
Plädoyer für den Nord-Ost-Ring

D
ie Anziehungskraft der Region
Stuttgart beruht in hohem Maße
auf ihrer Wirtschaftskraft, attrakti-

ven Arbeitsplätzen, einer modernen For-
schungslandschaft und einer motivierten 
Bevölkerung. 25 Prozent der Landesbe-
wohner erbringen auf 10 Prozent der Lan-
desfläche fast ein Drittel der Wirtschafts-
leistung Baden-Württembergs. „Hieraus
erwächst ein hohes Bedürfnis nach Mobili-
tät für Menschen und Waren“, sagt Roland
Schmid, Chef der CDU Bad Cannstatt und
zudem stellvertretender Kreisvorsitzender

der Christdemokraten. Doch die Straßen-
infrastruktur in Stuttgart und in der Region
sei bereits an die Grenzen ihrer Leistungs-
fähigkeit geraten. „Fehlende aber dringend
notwendige Bündelungstraßen und Um-
fahrungen wirken sich äußerst nachteilig
aus“, so seine Kritik. Denn die Funktionsfä-
higkeit des „unverzichtbaren Individual- 
und Wirtschaftsverkehrs“ sei heute durch
zahlreiche Staus massiv eingeschränkt. Das
Problem: Auch der ÖPNV stößt an seine
Grenzen und ist in den Hauptverkehrszei-
ten kaum mehr in der Lage, weitere Fahr-

gäste aufzunehmen. „Wir müssen deswe-
gen endlich etwas gegen die Stauanfällig-
keit in Stuttgart und der Region tun, den 
Durchgangsverkehr in der Landeshaupt-
stadt reduzieren und damit auch zur Ver-
besserung der Luftqualität beitragen“, sagt 
Roland Schmid. Einen wesentlichen Bei-
trag dazu können der Nord-Ost-Ring und
die Filderauffahrt leisten. Beiden Straßen-
bauprojekten kommt eine nachgewiesene
und äußerst verkehrswirksame Bünde-
lungsfunktion zu. Zudem führen sie zu ei-
ner spürbaren Reduktion der Schadstoffbe-
lastung in der Kernstadt Stuttgart. „Wer die
Luft in Stuttgart verbessern will, kommt
um den Bau des Nord-Ost-Rings und der
Filderauffahrt nicht herum“, so der CDU-
Kreis-Vize. Stuttgarts Christdemokraten

hätten deswegen keinerlei Verständnis für
die Verweigerungshaltung von Landesver-
kehrsminister Winfried Hermann. Zumal
der Bund offiziell das Planungsrecht geneh-
migt hat. Ein Fakt, der für die Filderauf-
fahrt dagegen nicht vorliegt. 

Dennoch fordern die Christdemokraten
Winfried Hermann auf, den Weg zum
Nord-Ost-Ring endlich freizumachen, das
Projekt mit der höchsten Dringlichkeit zu
versehen und das Regierungspräsidium
mit der Planung unter Einbeziehung unter-
schiedlicher Ausführungsvarianten zu be-
auftragen. „Denn eine Nord-Ost-Umfah-
rung kann sehr wohl auch mit Tunnellö-
sungen realisiert werden“, so. Geld für sol-
che teure Projekte sei bei Beteiligung des 
Bundes genügend vorhanden.

Bad Cannstatt Das Planungsrecht des Bundes soll laut CDU zügig 
umgesetzt werden. Von Uli Nagel
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